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Wallis Schweiz . ............... ........ ............. 
Spitalstudie Warnende Tõne 
Di e Studie zur Evaluation FOr Justizministerin 

des Standorts i m Oberwallis Simonetta Sommaruga ist 

kommt laut Hugo Burgener die Padophilen-lnitiative un-

im Herbst. l Seite 9 verhaltnismassig. l Seite 19 
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Das Wallis ist letztes Jahr etwas 
sicherer geworden - jedenfalls, 
wenn man die Zahl der statistisch 
erfassten Delikte als Anhaltspunld: 
nimmt. 

Nach einern starken Anstieg irn Vorjahr 
sank die Zahl aller Straftaten 2013 urn 
lmapp 1,9 Prozent, wie die arn Montag in 
Sitten prãsentierte Polizeistatistik zeigt. 
Insgesarnt registrierte die Kantonspolizei 
Wallis 21803 Straftaten. Die grosse Mehr­
heit dieser Delikte sind Verstõsse gegen das 
Strafgesetzbuch (StGB). Die Zahl dieser 
StGB-Verstõsse verringerte sich gegenüber 
dern Vorjahr sogar urn 6,9 Prozent auf 
17 100 Straftaten. 

Mit einer Krirninalitãtsrate von 53,1 
Straftaten pro 1000 Einwohner (Vorjahr 
57,9) sei das Wallis d er sicherste Kanton der 
Westschweiz und einer der sichersten Kan­
tane irn ganzen Land, sagte Staatsrat Os kar 
Freysinger. Schweizweit wurden irn vergan­
genen Jahr 71,5 Delikte pro 1000 Einwoh­
ner registriert. 

21,6 Prozent der Straftaten wurdenirn 
Oberwallis verübt, 39,9 Prozent beziehungs­
weise 38,4 Prozent entfallen auf das Mittel­
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Weltmeister 
Das Schweizer Frauen-Cur-

lingteam mit S ki p B i nia 

Feltscher wurde in Kana da 

Weltmeister. l Seite 14 
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und das Unterwallis. 47,7 Prozent der Delin- Gutes Sicherheitsniveau. Staatsrat Os kar Freysinger, Polizeikommandant Christian Va ro ne un d Jean-Marie /quenten waren Schweizer. l Seite 3 Bornet. Chef lnformation un d Pravention (von rechts), liessen di e Zahlen sprechen. FoTows 
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Rechtsstaat 
vor Populismus 
Gibt es einen einzigen Gnmd, 
péidosexuelle Straftéiter jemals 
noch mit Minderjár11igen oder 
Abhéingigen berujlich in Berüh­
rung kommen zu lassen? Nein! 
Es verwundert folglich nicht, 
dass die am 18. Mai zur Abstim­
mung kommende Initiative «Péi­
dophile sollen nicht mehr mit 
Kindern arbeiten ki5nnen» der­
zeit eine Zustimmung von rund 
7 O Prozent héilt. 
Trotzdem ist vor dem Entscheid 
an der Urne nochmals genauer 
hinzuschauen. D em Bauch­
entscheid steht der Schutz der 
Rechtsstaatlichkeit gegenüber. 
Volksstimmungen dü!fen letzt­
lich nicht hi5her gewichtet wer­
den als richterliches Ennessen. 
Die Gesetze stehen über jeder 
Emotionalitéit. 
Das Parlament hat zu dieser 
Thematik Gesetzeséinderungen 
verabschiedet, die a m 1. J anuar 
2015 in Kraft gesetzt werden 
ki5nnten. Sie lassen eine verhãlt­
nisméissigere, umfassendere und 
deshalb wirksamere Verj'olgung 
und Verurteilung Péidophiler zu 
als die holzschnittartige Forde­
rung der Initiative. Wenn ]ustiz­
ministerin Simonetta Sommaru­
ga das sagt, ist das keine Weich­
spülerei. So ki5nnte nach dem 
neuen Gesetz nicht nur Sexualge­
walt, sondernjedeArt von Ge­
walt verj'olgt werden. Zudem kã­
me es zu einem Kontakt- und 
Rayonverbot. Dieses wéire gerade 
bei Übergriffen innerhalb der 
Familie wichtig, wo die meisten 
T aten leider begangen werden. Das Walliser Staatsperso· 

nai belcãmpft das Entlas· 
tungspalcet des Kantons 
mit der Lancierung eines 
Referendums. 

1 I Das von der Initiative verlangte 
Téitigkeitsverbot bringt hier 
nichts. 

Dern Walliser Staatspersonal 
und der Lehrerschaft sind vor 
allern die Sparrnassnahrnen bei 
der Bildung ein Dorn irn Auge. 
Sparrnassnahrnen auf Kosten 
der Qualitãt der õffentlichen 
Schulen sind für den Verband ..... 
der Magistraten, der Lehrer- � Baumeister. Trainer Kim Collins hatVisp in den NLB-Final geführt. 
schaft und des Personals des was liegt jetzt gegen Langnau d rin? 
Staates Wallis (ZMLP) nicht hin-
nehrnbar. 

Der Entscheid, ein Refe- Der EHC Visp bleibt auch 
rendurn zu ergreifen, sei irn Di- im NLB·Endspiel gegen 
rektions- und Zentralkornitee Langnau der Aussensei· 
einstirnrnig gefallen.Jetzt nicht ter. Einer mit Chancen? 
zu reagieren würde bedeuten, 
Tür und Tor zu õffnen für wei- Trainer Kirn Collins kennt die Si­
tere Budgetkürzungen. tuation. Mit Biel sowie dern HC 

EHC Visp? Alex Kowalew wird 
heute in Visp zurückerwartet, 
doch ist er wieder fit? Für Visps 
Trainer gibt es keinen Grund, 
tiefzustapeln. «W er irn Endspiel 
steht, der will dieses auch ge­
winnen. Unsere Chancen gegen 

D en Initiativgegnern wird es 
zum Nachteil gereichen, dass 
kein direkter Gegenentwu!f zu­
stande kam. Thomas Rieder 

Darnit steigt die Wahr- Siders stand er insgesarnt drei­
scheinlichkeit, dass vorn ur- mal irn NLB-Final, zweirnal 
sprünglichen Entlastungspro- konnte er sich als Meister feiern 
granun von 75 Mio. Franken lassen. Wiederholt er dieses 
nkh� übrig bkiliL. l Sei/tikk mm ouoh mi' d= 

Langnau sind intal<t.>> Drei Jah- r-----------­

Widerstand. Maurice Tornays Entlastungsprojekt wird weiter arg 
zerzaust. mrows 

re nach dern NLB-Titel und der 
Ligaqualifikation gegen Arnbri 
kann Visp erneut Klubgeschich­
te schreiben. l Seite 13 . l�l�IIRI11JIIIII!�IIi 
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Neue Schulorte 

VÉTROZ l Die Gemeinde 
Vétroz wird auf das kom­
mende Schuljahr di e Primar­
schulen neu organisieren. 
Da bei müssen die Kinder 
au eh in andern Schulgebau­
den zum Unterricht gehen. 
Der Gemeinderat hat de n 
Ânderungen zugestimmt. 
Gegen das Projekt gab es 
seitens der Eltern grossen 
Widerstand. Wie Radio 
«rhône fm» gestern berich­
tete, hat man nu n e ine für 
alle Beteiligten befriedigen­
de Losung gefunden. De r 
a m meisten begangene 
Schulweg soll mit verkehrs­
beruhigenden Massnahmen 
sicherer gemacht werden. 
Für Kinder, di e mehr als 
einen Kilometer vom Schul­
ort entfernt wohnen, wird es 
einen Schulbus geben. Etwa 
50 Kinder d er 3. bis 6. 
Primarklasse sind von d en 
Ãnderungen betroffen. 

«Roter Nageb> 
in Malévoz 
MONTHEY li m Oktober 2013 
wurde de r «Rote Nagel» bei 
d er Johanniter Komturei in 
Salgesch dem Walliser Hei­
matschutz übergeben. De r 
Metallstift wurde von 
Stéphane Andereggen, 
Mitglied des Vorstands de r 
Unterwalliser Sektion des 
Schweizer Heimatschutzes 
und Verantwortlicher de r 
Aktion, übernommen. Nu n 
steht ertemporar in de n 
Garten der Psychiatrie in 
Malévoz. De r etwa 60 Kilo­
gramm schwere Nagel wird 
rund ei nen Monat i m Gar­
ten des Psychiatriespitals 
stehen. Damit will d er 
Heimatschutz aut die wich­
tige architektonische Be­
deutung des Gartens hin­
weisen. M an hofft au eh, das 
de r Garten au eh bei d er 
geplanten Renovation des 
Zentrums 2020 sanft 
renoviert wird. 

Die Post 
gehtzu 
BOVERNIER l Wie in vielen an­
d em Walliser Gemeinden 
geht auch die Poststelle in 
d er Gemeinde a m Eingang 
zum Bagnestal zu. Di e Ge­
werkschaft Syndicom und 
ei ne Handvoll «Demonstran­
ten» ha ben gemass .«Le 
Nouvelliste» a m Samstag 
gegen diesen Abbau protes­
tiert. Di e Poststelle wird am 
kommenden Samstag letzt­
mals geoffnet sein. Di e 850 
Einwohner konnen künftig 
ihre Postgeschafte mittels 
Hausservice erledigen. 

Progra m m 
bekannt 
SIDERS 1 Di e Organisatoren 
des Festivals «Week-end au 
bord de l'eau» gaben ges­
tern das Programm be­
kannt. Vom 27. bis zum 29. 
J uni 2014 wird das Festival 
mit Musikgruppen, DJs und 
einem bunten Rahmenpro­
gramm bereits zum achten 
Mal durchgeführt.ln diesem 
Jahr werden an allen d re i 
Tagen au eh die Fussball­
spiele derWM in Brasilien 
live übertragen. 
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«Nicht Tür und Tor für 
weitere Kürzun2en õffn n)) 
SITTEN 1 Den Kantonsfinan­
zen droht wie erwartet wei­
teres Ungemach. Gegen 
ein vom Parlament in der 
Mãrz-Session beschlosse· 
nes Sparpaket wird das Re­
ferendnm ergriffen. 

Das ist alles andere als eine 
Überraschung. Marylêne Volpi 
Fournier, Grossratin der Grünen 
und Prasidentin des ZMLP, lrun­
digte dies bereits nach dem Ent­
scheid des Parlaments am 12. 
Marz 2014 an. Für den ZMLP 
sind Sparmassnahmen auf Kos­
ten der Qualitat der iiffentlichen 
Schulen nicht hinnehmbar. 

3000 Unterschriften 
in drei Monaten 

Tür und Tor fiir weitere Budget­
lrurzungen zu 6ffuen. Der Spar­
zug ist erst angefahren», sagte 
Volpi Fournier bereits vor zwei 
Wochen im Parlament, wo sie 
sich heftig gegen die Massnah­
men irn Bildungsbereich zur 
Wehr setzte. Die zweite Phase 
der Prüfung der Aufgaben und 
Strukturen des Staates Wallis 
(PAS 2) konnte noch schmerzhaf­
ter für die Schulen ausfallen un d 
die Dienstleistungen aller õf­
fentlichen Dienste und Anstal­
ten betreffen. Den Auftrag fiir 
diese Expertise hat die Regie­
rung dem BAK Basel übertragen. 

100 Vollzeitstellen sollen 
gestrichen werden 
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Das Direlct:ions- und das Zentral­
komitee des ZMLP, der 9500 Mit­
glieder zahlt, haben ihre Prasi­
dentin erwartungsgemass nicht 
irnRegen stehen lassen. Der Ent­
scheid für das Referendum wur­
de gemass einer Mitteilung am 
letzten Donnerstag einstimmig 
getroffen. Die zwolf Mitglieder­
verbande haben nun 90 Tage 
Zeit, um di e 3000 notigen Unter­
schriften gegen das Dekret zu 
sarnmeln. Das Dekret zur Prü­
fung der Aufgaben und Struktu­
ren des Staates (PAS 1) tritt so­
fort in Kraft. Kommt das Refe­
rendum zustande, wird das Volk 
über die Vorlage entscheiden. 
Stimmt das Volk dem Referen­
dum zu, wird das gesamte Ent­
lastungspaket, welches das Par­
lament bereits um die Hãlfte auf 
noch 35 Millionen Franken 
stutzte, hinfâllig. Das Entlas­
tungspalcet der Regierung ware 
dann ldaglich gescheitert. Die 
Kantonsfinanzen würden end­
gültig aus dem Ruder laufen. 

Für den ZMLP rechtfertigen 
drei Artikel des Dekrets die 
Ergreifung des Referendums. 
Zwei davon betreffen die Strei­
chung der Entlastungsstunden 
für Betreuungsarbeit auf allen 
Schulstufen irn Kanton, ausge­
nommen im tertiaren Bereich. 
Konkret geht es um die Strei­
chung von gut hundert Voll­
zeitaquivalenzen bei den Klas­
senlehrern, d er Betreuung, d er 
padagogischen Anirnation, der 
Schulleitung und der Schulme­
diation: «Diese Aufgaben sind 
kein Luxus. Der Klassenlehrer 
hat einen Gesamtüberblick 
über die Schüler und die Schu­
le und ist somit der wichtigste 
und kompetenteste Gesprachs­
partner für die Eltern. Er kann 
mithelfen, Probleme früh zu 
erkennen und Losungen zu 
suchen.» 

Neuer (Spar-)Ãrger droht. Die Walliser Regierung müsste bei einem Ja in einerVolksab­
stimmung gegen das PAS-1-Dekret das gesamte Entlastungspaket ausser Kraft setzen. 

sparen, hiesse die Schwachs­
ten zu bestrafen. In einer Zeit 
grosserer sozialer und kultu­
reller Durchmischung der 
Klassen müsse taglich neuen 
und komplexeren Herausfor­
derungen begegnet werden: 
«Hier die Mittel zu streichen, 
ist ein Fehlschluss.» 

der Lohnldasse kennen sie be­
reits und n un sollen sie zudem 
fünf Prozent weniger verdie­
nen. Das ist unhaltbar.» Den 
Lehrermangel an der OS kann 
man so natürlich nicht wirk­
sam bekampfen. 

«Das ist absurdn 

FOTOWB 

Den Anfangslohn 
nicht l{ürzen 

Im dritten beanstande­
ten Artikel geht es um die He­
rabsetzung des Anfangslohns 
der Lehrpersonen irn ersten 
Unterrichtsjahr um fünf Pro­
zent. Das kõnne so nicht hinge­
nommen werden. Denn die Ori­
entierungsschullehrer, von de­
nen es irn Oberwallis bereits 
heute viel zu wenige gebe, ka­
men zum Beispiel wegen der 
Pralmka und Stages irn ersten 
Unterrichtsjahr meistens nur 
auf ein 30-prozentiges bezahl­
tes Pensum: «Ein Wartejahr bei 

Der Verband hat auch Sorgen, 
dass es zu einem Qualitatsab­
bau an den Walliser Schulen 
kommt. Die Qualitat einer 
Schule und die Leistungen der 
Schülerschaft beschrankten 
sich nicht nur auf den Unter­
richt in der Schulldasse. Sie 
würden von zahlreichen Faltto­
ren und Bemühungen abhan­
gen, die ein Gesamtangebot bil­
den. Die PISA-Studien hatten 
gezeigt, dass der Stolz der Wal­
liserinnen und Walliser auf ih­
re Schule berechtigt sei. Das 

heisse aber auch, dass ein 
Abbau irn Schulbereich nicht 
ohne Folgen für die Qualitat 
der Walliser Schulen bleiben 
würde. Die irn Parlament mit 
einer lmappen Mehrheit von 
neun Stin1men angenomme­
nen Sparmassnahmen in der 
Ho h e von fünf Millionen Fran­
ken k6m1ten nicht die letzten 
gewesen sein, befiirchtet man: 
«Ist das der Preis, den wir für 
die Zukunft unserer Kinder 
bezahlen wollen? Wollen wir 
den Beitrag der Schule zum 
gesellschaftlichen Zusammen­
halt des Kantons streichen?» Es 
sei absurd, dass das Kantons­
parlament die Einsparungen 
bei der Bildung bewilligt habe, 
irn Gegenzug aber darauf ver­
zichtet habe, eine 300-frankige 
Abgabe auf die Zweitwohnun-

«Der Sparzug 
ist erst angefahrenn 
«J etzt nicht zu reagieren, hiesse 

Die Schulmediatoren setzten 
sich nach bewahrten Mustern 
für die Vermeidung und Ent­
scharfung von Konfliktsitua­
tionen und Gewalt ein. Bei der 
individuellen Schülerhilfe zu gen zu beschliessen. hbi �-
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Ei2:ennutzung wird angerechnet 
MONTANA-CRANS l Zweitwohnungs· 
besitzer werden auch auf dem 
Haut-Plateau l{ünftig eine Abga­
be leisten müssen, wenn ihre 
Wohnungen (zu) oft leer stehen. 
Die Eigennutzung wird aller­
dings angerechnet. Die Taxe soll 
rund zehn Millionen Franl{en 
einbringen. 

Rund ein Dutzend Walliser Tourismus­
gemeinden kennen ein Zweitwohnungs­
reglement oder sind an der Erarbeitung 

Heute auf 

eines entsprechenden Reglementes. 
Zweitwolmungsbesitzer wehren sich 
aber gegen überrissene Abgaben und ei­
nen Verrnietungszwang. Dieser Zwang 
hat zur Folge, dass der Eigentümer sein e 
Wohnung zu den besten Zeiten gar nicht 
nutzen kiinnte. 1m April, Mai oder irn 
November lassen sich Ferienwohnun­
gen irn Wallis n un einmal schlecht ver­
mieten ... 

Die sechs Gemeinden des Haut-Pla­
teaus, also Icogne, Lens, Cherrnignon, 
Montana, Randogne und Mollens, stell-

ten gestern ihr künftiges Reglement vor. 
Wáhrend die meisten andern Gemein­
den die Eigennutzung nicht anrechnen 
wollen, soll dies in Montana-Crans mog­
lich sein. Die Wohnung kann also durch 
den Eigentümer, seine Farnilie oder 
durch Mieter genutzt werden. Eine Taxe 
ist erst fàllig, wenn die minimale Ver­
mietungsdauer von 75 Tagen nicht er­
reicht wird. Der Verrnieter muss bele­
gen, dass die Wohnung auch wahrend 
der Mindestdauer bewohnt war. Wer 
dies nicht kann oder die 75 Tage nicht er-

reicht, bezahlt pro Quadratmeter Brut­
towohnflache eine Taxe von 20 Franken. 
Zweitwohnungs besitzer, die in einer der 
sechs Gemeinden ihren Erstwohnsitz 
haben, zahlen keine Taxe. 

Die Gemeinden wollen in den kom­
menden Monaten intensiv Beviilkerung 
und vor allem Zweitwohnungsbesitzer 
inforrnieren. Die Wohnungseigentümer 
wurden bereits bei der Erarbeitung des 
Reglements intensiv konsultiert. Die Ab­
stimmung über das Reglement wird am 
16. J uni 2014 stattfinden. hbi 

Wallis im Netz: 70 
Prozent buchen online 

1815.ch8Walliser Bote 
als Android-App 
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Bewertungsplattformen wie 
TripAdvisor werden immer wichti­
ger. Im Wallis und auch schweizweit 
kommt besonders Zermatt gu t weg. 

www.1815.ch/bewertung 

Die beliebte 1815.ch-App steht auch 
den Android-Nutzern kostenlos zur 
Verfügung. Die Applikation bietet 
News rund um die Uhr. 

www.1815.ch 

Panini: Sammeln. Sie die ldeinen 
Fussball-Bildchen? 
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Nein 
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